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Impulse für das Gespräch


Spiritueller/geistlicher Missbrauch ist ein fremdbestimmender Übergriff auf die spirituelle Selbstbestimmung 
einer Person (auch: einer Gruppe oder Gemeinschaft) und damit ein gewaltförmiger Eingriff in die geistliche 
Intimsphäre.


• Missbrauch ist Gewaltanwendung in Abhängigkeitsbeziehungen zur Bedürfnisbefriedigung der Täter.


• Es gibt unterschiedliche Ebenen und Formen von Missbrauch. Spiritueller Missbrauch ist Gewalt, auch 
dann, wenn er ohne körperliche, sexualisierte u.a. Gewalt auftritt.


• Sexualisierter Missbrauch in kirchlichen Kontexten ist meist ein Aspekt von spirituellem Missbrauch.


Missbrauch ist nicht zuerst eine Frage der Frömmigkeit (Typ von Theologie, Spiritualität), sondern des 

Umgangs mit Macht (in Abhängigkeitsbeziehungen und angesichts eigener Bedürfnisse).


• Bei Missbrauch in kirchlichen Kontexten sind individuelle und strukturelle Bedingungen verknüpft.


• Missbrauch kann mit dem ,Einverständnis‘ (,Überzeugung‘, ,Mitwirkung‘) der Betroffenen einhergehen.


Aus spirituellem Missbrauch folgt:


• Täterinnen und Täter fühlen sich ,geistlich‘ immer besser, werden stärker (Täterresilienz steigt).


• Das verletzende Handeln von Täterinnen und Tätern nimmt weiter zu (Tätervulneranz steigt).


• Die Opfer werden immer verletzbarer und immer weiter verletzt (Opfervulnerabilität steigt).


Prävention muss an den individuellen und den strukturellen Bedingungen von Missbrauch anknüpfen:


• Organisationen müssen proaktive, selbstkritische und gefahrenbewusste Kommunikationsformen 
(auch: Personalstrategie, Bildungsstrategie) entwickeln.


• Es braucht Rahmenbedingungen, Ressourcen und Methoden für Bildung, Persönlichkeitsbildung und 
Ausbildung, Aufklärung (sowohl von Professionellen als auch von Laien).


• Es müssen Tabu-freie Kommunikationskulturen entwickelt werden: Alles darf gesagt werden, alles 
muss gesagt werden können (z.B. kritisches Hinterfragen von Theologie; Opferberichte; Anklagen).


• Blinde Flecken und Wahrnehmungsblockaden müssen analysiert u. deren Aufdeckung trainiert werden. 
Beispiele: das Fremd- oder Selbstverständnis ,der Kirche‘ als moralisch integer (Pfarrer machen keine ungehöri-
gen Dinge), das Selbstverständnis einer bestimmten Kirche als fortschrittlich (liberal statt fundamentalistisch, 
evangelisch statt katholisch, sexuell offen statt zölibatär), das Selbstverständnis als geistliche Elite (Pfarrhaus-
familie, charismatische Gruppe, bibeltreue oder lebendige Gemeinde) usw.
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